
Kulturpreis 
für den 
Heine-Club 
Auszeichnung der Stadt 
Offenbach geht an Verein 

Zum inzwischen 21. Mal ver­
gibt die Stadt Offenbach am 

Mittwoch, 8. Februar, im Capi­
tol ihren Kulturpreis, traditio­
nell beim Neujahrsempfang für 
die kulturtreibenden Vereine. 
Schon jetzt hat Kulturdezernent 
Felix Schwen­
ke (SPD) den 
Preisträger 
für kulturel­
les Engage­
ment und ak-

Künstlerin 
gestaltet 

die Urkunde 

tive Gestaltung des kulturellen 
Lebens in der Stadt bekanntge­
geben: Es ist der Heinrich-Hei­
ne-Club. 

Der Verein hat sich einem 
der rebellischsten Dichter und 
Querdenker des 19. Jahrhun­
derts verschrieben und berei­
chert seit 2003 die kulturelle 
Vielfalt der Stadt mit Kunst, Li­
teratur, Musik und Theater. Der 
,,Heine-Club" und seine Mitglie­
der vermitteln Werte zur Pflege 
und Bewahrung demokrati­
scher und humanistischer Kul­
tur, befassen sich mit der Ge­
schichte antifaschistischer und 
sozialistischer Bewegungen, 
aber auch naturwissenschaftli­
che und weltanschauliche The­
men stehen auf dem Programm. 

Schwenke wird zur Feier im 
Capitol den Preis verleihen. 
,,Den Heinrich-Heine-Club vor­
zuschlagen, finde ich eine sehr 
gute Idee", sagt Schwenke zu 
der auf seinen Amtsvorgänger 
Horst Schneider (SPD) zurück­
gehenden Entscheidung. ,,Der 
Verein hat den Preis absolut 
verdient, dank seines Einsatzes 
und der Hingabe für demokrati­
sche Bildung und Kultur in Of­
fenbach und über die Stadt- · 
grenzen hinaus", sagt er. 

Die Urkunde für den mit 
2500 Euro dotierten Preis wur­
de auch in diesem Jahr wieder 
von einer Offenbacher Künstle­
rin gestaltet: Nadine Eleni Ko­
lodziey, Absolventin der Hoch­
schule für Gestaltung, entwarf 
hierfür einen ihrer außerge­
wöhnlichen Folienschnitte. aph 
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STADT OFFENBACH ZEICHNET VEREIN AUS 

Kulturpreis 2016 an Heinrich-Heine-Club 
Der Kulturpreis der Stadt Offenbach 2016 geht an den Heinrich-Heine-Club we­

gen seines Einsatzes und der Hingabe für demokratische Bildung und Kultur in Of­

fenbach und über die Stadtgrenzen hinaus. Am 8. Februar wird der Kulturpreis im 

Rahmen des Neujahrsempfangs für die kulturtreibenden Vereine im Capitol verge­

ben. Der 2003 gegründete Heinrich-Heine-Club verschreibt sich einem der rebel­

lischsten Dichter und Querdenker des 19. Jahrhunderts und bereichert die kultu­

relle Vielfältigkeit der Stadt mit einem lebendigen Angebot aus Kunst, Literatur, Musik und Theater. Der Preis ist mit 2.500 Euro dotiert. Unser Foto zeigt (v.l.) 

Günther Diehl (Vorsitzender), Ellen Katusic (Kasse), Kornelia Schmälzle (Programmplanung) und Astrid Ost (stellv. Vorsitzende). 

Februar 2017 www.frizz-offenbach.de 
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hat zwei 
Max,Eyth· 
lie Firmen-
1te sich be_i 

geht an den Heinrich-Heine-Club. Kulturdezernent Fe­
....,~ .... ·. den Preisträger für kulturelles Engagement und aktive Gestaltung 
~ r Stadt. Der Club wird am 8. Februar während des Neujahrsempfangs 

Vereine im Capitol Theater ausgezeichnet. Er wurde 2003 gegründet und 
einem der rebellischsten Dichter, Poeten und Querdeoker des 19. Jahrhunderts. 

gebot aus Kunst, Literatur, Musik und Theater tragen seine Mitglieder zur kulturel­
alt in Offenbach bei. Sie vermitteln Werte zur pflege und Bewahrung demokratischer und 

nistischer Kultur, befassen sich mit der Geschichte antifaschistischer und sozialistischer Be­
wegungen und haben naturwissenschaftttche und weltanschauliche ~im Programm, teilt 
die Stadt mit • • Der Verein hat den Preis absolut verdient, dank seines~ W)d.der Hingabe 
·· · und Kultur in Offenbach und üb~r die ~ 



Pflege und Bewahrung 
humanistischer Kultur 
Heinrich-Heine-Club erhält städtischen Kulturpreis 

OFFENBACH • "Die Freiheit 
der Meinung setzt voraus, 
dass man überhaupt eine 
hat", formulierte Dichter 
Heinrich Heine. In diesem 
Sinne geht der Offenbacher 
Kulturpreis in diesem Jahr an 
einen Verein, der das Entwi­
ckeln und Sichern klarer, klu­
ger und unparteiischer Mei­
nungsbildung mit kulturel­
len Mitteln zu einem Schwer­
punkt seiner Arbeit macht. 

Zv',n 21. Mal wird der Kul­
turpreis am 8. Februar (tradi­
tionell während des Neu­
jahrsempfangs für Kulturtrei­
bende) im Capitol an den 
Heinrich-Heine-Club verlie­
hen. Der 2003 gegründete 
Verein verschreibt sich ei-

nem der rebellischsten Dich­
ter und Querdenker des 19. 
Jahrhunderts und bereichert 
seit jeher die kulturelle Viel­
fältigkeit der Stadt mit einem 
lebendigen Angebot aus 
Kunst, Literatur, Musik und 
Theater. 

Der Heine-Club und seine 
Mitglieder vermitteln Werte 
zur Pflege und Bewahrung 
demokratischer und huma­
nistischer Kultur, befassen 
sich mit der Geschichte anti­
faschistischer und sozialisti­
scher Bewegungen. Aber 
auch naturwissenschaftliche 
und weltanschauliche The­
men stehen auf dem Pro­
gramm. ,,Den Heinrich-Hei­
ne-Club vorzuschlagen, finde 

ich eine sehr gute Idee", sagt 
Kulturdezernent Felix 
Schwenke zu der auf seinen 
Amtsvorgänger Horst Schnei­
der zurückgehenden Ent­
scheidung. ,,Der Verein hat 
den Preis verdient, dank sei­
nes Einsatzes und der Hinga­
be für demokratische Bildung 
und Kultur in Offenbach und 
über die Stadtgrenzen hi­
naus", sagt Schwenke. 

Die Urkunde für den mit 
2500 Euro dotierten Preis ge­
staltete eine Offenbacher 
Künstlerin: Nadine Eleni Ko­
lodziey, Absolventin der HfG, 
entwarf einen ihrer außerge­
wöhnlichen Folienschnitte. 

Das Jahresprogramm des 
Vereins wird übrigens am 20. 

Der Club-Vorstand mit Günther Diehl, Ellen Katusic, Kornelia 
Schmälzle und Astrid Ost. • Foto: Rößmann 

Februar eröffnet. An diesem 
Montagabend geht's im Thea­
teratelier Bleichstraße 14H 
um „Französische Verhältnis­
se". In der Mitte des 19. Jahr­
hunderts war Paris das musi­
kalische Zentrum Europas. 
,,Die edle Tonkunst über­
schwemmt unser ganzes Le­
ben", schrieb der scharfzün­
gige Heinrich Heine, ,,wie 
Heuschrecken kommen die 

Klaviervirtuosen jeden Win­
ter nach Paris." Mit Komposi­
tionen von Chopin, Liszt und 
Debussy, gespielt von dem 
Pia:o.isten Martin Engel, und 
Texten von Heinrich Heine, 
gelesen von Burkhard Engel, 
wird diese Zeit wieder leben­
dig. Der Eintritt kostet im 
Vorverkauf 10, an der Abend­
kasse 12 Euro. • mk 

-+ www.heinrich-heine-club.de 
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Für Demokratie und Toleranz 
.. oT ~ .. ·~.A?, _ 

Heinrich-l1eine-Club mit dem Kulturpreis der Stadt Offenbach ausgezeichnet 
Von Claus Wolfschlag 

OFFENBACH • Viele Vertreter 
Offenbacher Vereine, darunter 
auch kostümierte Karnevalisten, 
hatten sich am Mittwochabend 
im Capitol eingefunden, um dem 
Kulturempfang der Stadt 
beizuwohnen. 

Im Jahre 2003 wurde der 
Club gegründet und fand Auf­
nahme in den Räumlichkei­
ten des Theaterateliers 
Bleichstraße 14H von illrike 
Happel und Sabine Scholz, 
denen besonderer Dank zu­
kam. Seitdem widmet sich 
der Verein dem Werk des viel­
schichtigen Dichters . Hein-

Eine Vertragsunterzeich- rich Heine in Musik, Lesun-
nurig und eine Preisverlei- gen und Kabarett. 
hung standen auf dem Pro- Und so war der Abend auch 
gramm., doch erst gingen die von einer Reise ins 19. Jahr-
Saal-Lichter aus und das von hundert und die Gedanken-
der HfG-Absolventin Nadine ' weit des Poeten.geprägt. Hei-
Eleni Kolodziey entworfene ke Matthiesen spielte auf der 
Veranstaltungsbild erschien Gitarre Schubert-Lieder zu ei-
auf der Bühnenleinwand. Es ner Bildprojektion über Le-
erklang das berühmte Lore- ben und Werk Heines. Zu Bil-
ley-Lied von Heinrich Heine: . dem von Heines Geburtshaus 
,,Ich weiß nicht, was soll es Dezernent Felix Schwenke .(Zweiter von rechts) verlieh den städtischen Kulturpreis an den Vorsitzen- und Gymnasium in Düssel­
bedeuten". den des Heine-Clubs Günther Diehl und dessen Stellvertreterin Astrid Ost. Zuvor hatte Heinz Hepp dorf sowie seinen Frauen 

Danach ergriff Kulturdezer- (rechts) die Laudatio gehalten. • Foto: Georg wurden viele Dichter-Zitate 
nent Felix Schwenke das eingeblendet. Zum Ausklang 
Wort. Eloquent beschwor er ten Akt des Abends über, als dann Kulturprojekte unter- für Demokratie und. · Tole- des Neujahrsempfangs spiel­
in seiner Ansprache den von er auf die knappen finanziel- stützt werden. Mit Beifall ranz" einsetze. ten Manuel Mendez auf dem 
Vereinen und ehrenamtlich len Resso~rcen Offenbachs wurde die auf der Bühne voll- Laudator Heinz Hepp, ehe- Klavier und Marcus Plath auf 
Tatigen getragenen Gemein- aufmerksam machte, die die zogene Unterzeichnung des · maliger Klarinettist im hr- der Klarinette drei Musikstü­
schaftsgeist. Vereine sei~n Möglichkeiten einer örtli- Kooperationsvertrages durch Sinfonieorchester. nannte als cke. Plath las dabei aus .meh­
auf Kontinuität angelegt, und eben Kulturförderung stark Schwenke und den G~schäfts- Förderer des Heinrich-Heine- · reren Werken Heines und 
manches Offenbacher Ge- einschränken. In der Leder- führer des Kulturfonds, Hel- Clubs unter anderem die Ge- schloss mit · der Liebeslyrik: 
wächs sei schließlich bereits stadt herrsche demnach die mut Müller, bedacht. werkschaften Verdi ·und „Ich grolle nicht, und wenn 
200 Jahre alt. In diesen Insti- ,,richtige Mischung aus En- Der. zweite Teil der Veran- GEW, die Offenbacher Natur- das Herz auch bricht." 
tutionen fielen Standes-, Her- ,,thusiasmus und Galgenhu- staltung war von der Verleis freunde und die Freidenker. Für einen kleinen politi­
kunfts- und Schichtengren- mor", äußerte Schwenke mit hung des städtischen Kultur- Er hob die Position des Clubs sehen Aufreger am Rande 
zen. Und so zitierte Schwen- Ironie. preises geprägt, der an den gegen Fremdenfeindlichkeit, sorgte das Programm-Heft­
ke nicht nur die Rockgruppe Aus diesem Grund wurde · .. Heinrich-Heine-Club" ging. Rassismus und Neonazismus chen: Darauf war zu lesen, 
Pink Floyd, sondern auch den die Unterzeichnung eines Dass bei dieser Wahl auch po- hervor „internationale Soli- dass es sich bei der städti­
ehemaligen Bundespräsident drei Jahre gültigen Kooperati- litische Entwicklungen eine darität", · ,,Flüchtlingsgesprä- sehen Veranstaltung um den 
Johannes Rau: ,,Eine Gesell- onsvertrags mit dem Kultur- Rolle gespielt haben dürften, ehe" und „Beitold-~recht- ,,Neujahrsempfang des Kul­
schaft lebt von Treue und ge- fonds RheinMain als wichtig deutete Felix Schwenke be- Abenc\e" waren weitere Stich- turdezernenten der Stadt Of­
genseitigen Verpflichtungen, erachtet, um an mehr Förder- reits in seiner Ansprache an. worte seiner Rede. Die stell- fenbach Herrn Dr. Felix 
von Solidarität, von · Engage- gelder zu gelangen. Zu dieser Er sprach davon, dass derzeit vertretende Clubleiterin Schwenke" handelt. Eine For­
ment und Hingabe. Das GmbH gehören unter ande- ,,Hass und Spaltung" in Euro- Astrid Ost sprach sich in ih- mulierung, die angesichts des 
taucht in keiner Effizienz- rem Frankfurt, Darmstadt, pa und den USA herrschen rem Beitrag für eine „antifa- - langsam beginnenden OB-, 
rechnung auf, aber davon Wiesbaden und Hana\J. Die würden. Dieser Entwicklung schistische und solidarische Wahlkampfs und eines SPD) 
geht der Wärmestrom aus, Mitglieder zahlen jährlich ei- entgegen st~nde der „Hein- Gesellschaft" aus, um dann Kandidaten F_elix Schwenk~ 
von dem wir leben.'" · pen festgelegt~n . Betrag in rich-Heine-Club", der sich zu mahnen: ,,Leid kennt kei- bei einigen Besuchern auJ 

Schwenke leitete zum ers- den Fördertopf ein, von dem „mit den Mitteln der Kunst ne Obergrenze." Unverständnis stieß. ' 



Heine-Oub-VorsUzender Günther Diehl (von links), Kassierin Ellen Katusic, Programmplanerin Komelia Schmälzle und die stell-
vertretende Vorsitzende Astrid Ost 'kümmern sich um die Geschicke des Vereins. § j ~ . 

1 
Foto, Manfred Rößmann/p 
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Heinrich-Heine-Club erhält Kulturpreis der Stadt Offenbach · 

Klare und unparteiische 
Meinungsbildu11g 
Offenbach (red) - ,,Die preis, traditionell im Rah- der vermitteln Werte zur zu der auf seinen Amtsvor­
Freiheit der Meinung setzt men des Netijahrsemp- Pflege und Bewahrung de- gänger Horst Schneider 
voraus, dass man über- fangs für die kulturtreiben- mokratischer und huma- zurückgehenden Entschei­
haupt eine hat", formulier- den Vereine, im Capitol nistischer Kultur, befassen dung. ,,Der Verein hat den 
te der deu.tsche Dichter Theater vergeben. Der sich mit der Geschichte Preis absolut verdient, 
Heinrich Heine. In diesem 2003 gegründete.Heinrich- antifaschistischer und so- dank seines Einsatzes und 
Sinne geht der Kulturpreis Heine-Club verschreibt zialistischer Bewegungen, der Hingabe für demokra­
der Stadt 2016 an einen sich einem der rebellischs- aber auch naturwissen- tische Bildung und Kultur 
Verein, der das Entwi- ten Dichter, Poeten und schaftliche und weltan- in Offenbach und über die 
ekeln und Sichern klarer, Querdenker des 19. Jahr- schauliche Themen stehen Stadtgrenzen hinaus", sag­
kluger und unparteiischer hunderts und bereichert auf dem ·Programm. Kul- te- Schwenke. Die Urkun­
Meinungsbildung mit kul- seit jeher die kulturelle turdezement . Felix de-für den auf 2.500 Euro 
turellen Mitteln zu einem Vielfältigkeit der Stadt mit Schwenke wird den Preis dotierten Preis wurde auch 
Schwerpunkt seiner Arbeit einem lebendigen Angebot verleihen. ,,Den Heinrich- in diesem Jahr wieder von 
gemacht hat: Den Hein- aus Kunst, Literatur, Mu- Heine-Club vorzuschla- einer Offenbacher Künst­
rich-Heine-Club~ Am 8. sik und Theater. Der Hei- gen, finde ich eine sehr lerin gestaltet, diesmal Na­
Februar wird der Kultur- ne-Club und seine Mitglie- gute Idee", sagt Schwenke dine Eleni Kolodziey. ' 
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